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Bie Entwickelung des Bchützenweſens in Illinois.
- - -

Von Arbert Boeſe.
---

Die Gründung regelrechter Schützenver

eine in Illinois iſt verhältnißmäßig ſpät e
r

folgt und das Schützenweſen hat ſich auch
nicht ſo kräftig entwickelt, wie etwa das
Sänger- und Turnerweſen. Das hat ſeine
wohlbegründete Urſache, denn das Scheiben

ſchießen iſ
t

ein koſtſpieliges Vergnügen, und

wer ihm nachgehen will, muß ſi
ch

ſchon eine

ſelbſtſtändige und geſicherte Exiſtenz erwor
ben haben.

Den erſten Grund zum Schützenweſen in
Illinois wurde in der Schweizer Kolonie
Highland gelegt, w

o

ſchon ſeit Anfang der
50er Jahre, ſeit 1853 in dem von der Natur

ſo herrlich ausgeſtatteten Park Lindenthal,

nach der Scheibe geſchoſſen wurde. Doch

kam e
s zur wirklichen Organiſation einer

Geſellſchaft, der jetzigen „Helvetia“, erſt am

5
. Februar 1860. Dieſelbe hatte damals

1
6 Mitglieder, nämlich: Heinrich Hermann,

Geo. Rügger, Joh. Buchter, Dr. Robert
Halter, Fritz Pagan, B

.

A
. Suppiger,

Jacob Weber, Dominick Wiget, Martin J.

Schott, Geo. Steinegger, J. N. Karth,
Peter Vögele, Heinrich Laengli, Theo.
Menge, Franz Heger und J. B. Willmann.
Davon lebten Anfang ds. Js. noch drei:

B
.

A
. Suppiger, Martin J. Schott und

Franz Heger. Die erſten Beamten dieſes

Vereins waren: Heinrich Hermann, 1
.

Schützenmeiſter; John Buchter, 2. Schützen
meiſter; Geo. Rügger, Sekretär und Schatz
meiſter; Dr. Rob. Halter, ſtellvertretender
Sekretär und Schatzmeiſter; Fritz Pagan,
ſen., Direktor.

Highland oder die „Helvetia“ war auch
der erſte Schützenverein in Illinois, der
einen eigenen Park, das ſchon genannte

„Lindenthal“ beſaß, der ihm durch eine am

16. April 1863 ausgeſtellte Urkunde von den
Gründern Highlands, Joſ. und Salomon
Köpfli, unter der Bedingung vermacht wurde,

daß derſelbe den Highländern für immer für

alle ihre Ausflüge und Feſtlichkeiten - zur
Verfügung ſtehen müſſe. -

Es heißt in Bezug hierauf in der Urkunde:

„Da e
s

unſere Abſicht iſt, die weiter unten näher
beſchriebenen 3

1 Acres Land den Bewohnern des

Town Highland als öffentlichen Park zu körperlicher
Bewegung und Erholung zu ſchenken und für immer

zu ſichern, und den Park gut verwaltet, in guter
Ordnung gehalten und eingezäunt zu ſehen: Erſt
lich, als Schießplatz für die Scharfſchützen und ihre
öffentlichen Wettſchießen. Zweitens, als Feſtplatz

für d
ie

öffentlichen Schulen und d
ie Turn- und

Geſangvereine, und für andere Feſte ähnlicher Na
tur. Drittens, für die Feier des 4. Juli und andere
patriotiſche Feiern und Zuſammenkünfte; und da

wir glauben, daß der Zweck unſerer Schenkung am
beſten erreicht werden wird, wenn wir dies Land
der incorporirten Helvetia Schützengeſellſchaft für
die oben ausgeſprochenen Zwecke übertragen, und

ihr die alleinige Controlle über dieſen Park übergeben,

mit allen nöthigen Vollmachten, Geſetze und Vor
ſchriften dafür zu erlaſſen und dieſelben erforder
lichen Falls zu geeigneter Zeit zu ändern, damit der
Zweck der Schenkung erreicht und dieſes Land und
alle Verbeſſerungen darauf gegen Uebergriffe und
Beſchädigung geſichert werden, und auf dem Platz
gute Ordnung erhalten werde; deshalb 2
c. (folgt die

Beſchreibung des Landes.)

Für den Fall, daß ſich die Geſellſchaft je

auflöſen oder nicht im Stande ſein ſollte, die

übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen,

iſ
t

die Stadt Highland ſelbſt, natürlich unter

denſelben Bedingungen, als Rechtsnachfol
gerin eingeſetzt.

-

Um das Geſchenk übernehmen zu können,

hatte ſich die Helvetia geſetzlich incorporiren

laſſen. Die Incorporations-Akte iſ
t

vom

16. Februar 1863 datirt, und von S. A.
Buckmaſter, Sprecher des Repräſentanten
hauſes, Francis A

.

Hoffmann, Sprecher des

Senats und Richard A)ates, Gouverneur,

unterzeichnet, denn damals gab e
s

noch kein
allgemeines Incorporations-Geſetz, ſondern

war in jedem beſondern Falle ein Spezial
geſetz nöthig. Die Beſiegelung des Geſetzes
erfolgte am 5

. März desſelben Jahres durch
den Staatsſekretär O. M. Match.
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Die erſten ſeitens der incorporirten Ge
ſellſchaft gewählten Beamten waren: Albert
Bruckner, Präſident; John Suppiger, Vize
Präſident; Bernhard Dürer, Sekretär und
Schatzmeiſter; Moritz Huegy, Hülfsſekretär;

Fritz Pagan, ſr., Verwalter.

Damals war Lindenthal noch ein jung

fräuliches Stück Waldland. Aber die Mit
glieder der Helvetia griffen ſelbſt zu und

zogen mit Hacke, Art und Säge Sonntags
hinaus, um das Gebüſch auszuhauen, Wege

anzulegen, Zäune zu ziehen und Gebäude zu
errichten, und ſchon am 4. Juli 1863 konnte
dort das erſte Schützenfeſt gefeiert werden,

zu welchem Gäſte aus Quincy, St. Louis,
Evansville, Ind., Peoria, Morganfield,
Charleston, Tell City, u. a. Orten herbei
geeilt waren.

Da Highland damals noch von keiner
Eiſenbahn berührt wurde, holte man die

Gäſte mit Wagen von Trenton ab. Das
Feſt wurde durch den üblichen Schützenzug

eröffnet, voran die Muſik, dann 24 kleine

Mädchen in weißen Kleidern mit kleinen

Ver. Staaten Flaggen in den Händen; dann

die Gäſte, und zuletzt die Helvetia. Das

Feſt währte zwei Tage, und natürlich nahm

ganz Highland und in weitem Kreiſe die Um
gebung daran Theil. Die Betheiligung am
Schießen war ſo ſtark, daß das Doppelte der
urſprünglich ausgeſetzten Preiſe vertheilt

werden konnte. Sie wäre noch größer ge
weſen, hätte nicht ein Theil der ſchießkundi
gen Männer Highland's im Felde geſtanden.

Wie gern dieſe „mitgemacht“ hätten, beweiſt
folgendes Schreiben:

Lager bei Gooſe Creek, Virginia,

26. Juni 1863.
An den Schützenmeiſter A. Bruckner,

Highland, Ill.
Die Soldaten der Comp. H. im neuen Hecker-Re
giment ſchicken Ihnen hiermit 815 als Beitrag zu
Ihrem Schützenfeſt. Nehmen Sie ihn als einen ge
ringen Ausdruck unſerer herzlichen Theilnahme an

dem in Ausſicht ſtehenden Feſte an. Wir wiſſen, ſo
gut wie Sie, daß wir durch unſere (heimathlichen)
Schützenfeſte Großes zur Hervorbringung eines

Nationalgefühls und eines einigen Volkes beitragen.

Wir begrüßen dieſen erſten Verſuch als einen glück

lichen Schritt in dieſer Richtung. Ihnen ein fröh
liches Feſt wünſchend, ſind wir 2c.,
Emil Frey, ſtellvertr. Major, 82. Regt.,

Illinois Freiwilligen.
John Schaffner, Feldwebel.
Theodore Shat on ey, Sergeant.

Francis Tſcharner. Armand Abrell.

Florenz Abrell. Georg Eckſtein.

Edward Frey. Joſeph Grabert.
John Geißbühler. John W. Kurth.
Jacob Leu. Rudolph Müller.
John Reber. Andreas Romer.

Wendelin Vögele. Louis Weiſſenberger.

John Heller. Jacob Bircher.
W. Wildhaber. Ernſt Walliſchek.

Theodor Weber. Carl Diegler.

Schon im Jahre darauf wurde ein kaum
weniger erfolgreiches Feſt abgehalten, und

auf dieſem die Gründung des ſpäter ſo mäch
tig gewordenen Verbandes aller Schützen
vereine des Landes unter dem Namen

„Nordamerikaniſcher Schützenbund,“ und

die Abhaltung eines allgemeinen Landes

ſchützenfeſtes im Jahre 1865 in Highland

beſchloſſen. Der Vorſchlag fand freudigen
Widerhall, und bis zum 25. Mai 1865 hat
ten ſich 438 Mitglieder in den Bund auf
nehmen laſſen, wovon auf Illinois 258,
Miſſouri 53, Wisconſin 46, Indiana 30,
Kentucky 20, Tenneſſee 4, New A)ork 1 und
Minneſota 1 entfielen. Auch das erſte Bun
desfeſt hatte einen großartigen Erfolg. Die

erſten Bundesbeamten waren: Dr. A. Fel
der, Präſident; Adolph Eug. Bandelier,

Vize-Präſident; David Suppiger, Schatz
meiſter; Adolph J. Bandelier, Sekretär;
Timothy Gruaz, Hülfs-Sekretär. Auch das

dritte Bundesfeſt im Jahre 1867 wurde in
Highland abgehalten, desgleichen die Bun
desfeſte von 1872 und 1880.

In Chicago hatten ſich mit der zu
nehmenden Einwanderung auch eine beträcht

liche Anzahl von Männern, namentlich aus

der Schweiz, Bayern und Schwaben einge
funden, die drüben mit der Führung des

Stutzens vertraut geweſen waren, und da ſi
e

ihn mitgebracht hatten, darauf aus waren,

ihn nicht einroſten zu laſſen. Es bildete ſich
ſchon in den fünfziger Jahren eine loſe Ver
einigung unter den Namen Bürger-Schützen

Geſellſchaft. Indeſſen beſaß dieſelbe keinen
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eigenen Schießſtand und bedurfte auch keinen.

Denn Schießraum war damals noch reichlich

vorhanden. Das ganze Seeufer, nördlich
von der die damalige Stadtgrenze bildenden
Diviſionſtraße, ſtand den Schützen zur freien
Verfügung, und auf der Weſtſeite konnte

man in dem damaligen Luther'ſchen oder

Eich'ſchen Garten, und in Schoch's Garten,

etwas weſtlich vom alten Bull's Head, ſchie
ßen. Zu den eifrigſten Schützen jener erſten
Zeit gehörten, ſoweit meine Erinnerung reicht,

Geo. Beuttenmüller, Ernſt Riedel, Abraham
Stüdli, Wm. Schade, Wm. Kellermann
und Moritz Laſſig. Mit der Zeit wuchs die
Zahl und am 26. Juni 1863 erfolgte die
Gründung des jetzigen Chicago Schützen
Vereins, deſſen erſte Mitglieder Louis
Wagner, J. J. Comitti, J. Münch, Chas
Häusler, Chr. Seidenſchwanz, Dr. L. Comitti,

G. Hauptmann, Fr. Wacker, F. Wespe,
E. Riedel, Dr. Mahla, E. Burkhardt,

L. Rodemeyer, Abr. Stüdli, Adam Baierle,

A. Fickerer, H. C. Sternberg, H. Reinhard,

E. Baechly, Wm. Schade, H. Bronold,

Ernſt Hummel, J. B. Mayer, S. Cordes,
W. Kellermann und Dr. Gölz waren. Die
erſten Beamten waren: Louis Wagner,

1. Schützenmeiſter; H. C. Sternberg, 2.
Schützenmeiſter; E. B. Mayer, Sekretär
und John Münch, Schatzmeiſter. Die erſte
Aufgabe des jungen Vereins war es, an den

Erwerb einer eigenen Heimſtätte zu gehen.

Nachdem der Verein ſich im Jahre 1865 ſeine
geſetzliche Incorporation erwirkt hatte, wurde

mit Hülfe einer aus den wohlhabenden Mit
gliedern gebildeten Aktien - Geſellſchaft für
830,000 in Lake View, an der Evanſton
Ave., nahe Graceland Ave., ein Grundſtück

von 40 Acres angekauft, ein für die damalige

Zeit gewaltiges Unternehmen. Indeſſen der
Verein vergrößerte ſich ſchnell, da die meiſten

deutſchen Geſchäftsleute ſich ihm anſchloſſen,

ſo daß er ſchon im Jahre 1866 es wagen
konnte, das zweite große Bundesfeſt des

Nordamerikaniſchen Schützenbundes zu ver
anſtalten – das größte und beſtbeſuchte
Schützenfeſt, das überhaupt je in dieſem

Lande gefeiert wurde. Ueber eintauſend

Büchſen waren in Thätigkeit im Wettkampf

um die zahlreichen koſtbaren, von den Bürgern

Chicago’s ausgeſetzten Preiſe. Der auf der
Ehrenſcheibe allein betrug 81,000

Der Park wurde während der nächſten
Jahre, namentlich Sonntags, das Lieblings

ziel der deutſchen Bevölkerung Chicago's, er
regte aber dadurch den Zorn der puritaniſchen

und fremde Sitten haſſenden Elemente. Alle
möglichen Hinderniſſe wurden den Schützen in

den Weg gelegt, ja man ſcheute ſich nicht
Mordbrenner zu miethen, um an die Gebäu

lichkeiten Feuer zu legen. Unter ſolchen Um
ſtänden hielt der Verein es für gerathen, ſich
nach einem entlegeneren Platz umzuſehen, und

fänd denſelben im Süden der Stadt, in der

Nähe von Kenſington, jetzt Weſt Pullman, wo

er eine aus 50 Acres Prairie und 30 Acres
Waldland beſtehende Achtel-Sektion für
810,000 erſtand, während er für den bisheri
gen Park 860,000 erhielt. Er konnte ſo die
Aktien an die Mitglieder zurückbezahlen und

behielt noch ein ſchönes Stück Geld übrig.

Trotz der recht mangelhaften Eiſenbahn Ver
bindung wurde auch dieſer neue Park im
Sommer ein Lieblingsziel der Chicagoer und

bei irgend günſtigem Wetter fanden ſich
Sonntags Nachmittags dort hunderte von
deutſchen Familien zuſammen. In jedem
Herbſt wurde dort ein Preisſchießen abgehal
ten, welches von allen Schützen-Vereinen im

Umkreiſe von 500 Meilen beſchickt wurde.

Seine höchſte Blüthe erreichte der Verein in
den Jahren 1872 bis 1876, wo ſeine Mitglie

derzahl 500 erreichte, und ein gut eingerich

tetes, mit Billiard- und Spielzimmer und
großer Tanzhalle verſehenes Kaſino (Klare's
Halle) auch in der Stadt einen gern auf
geſuchten Sammelpunkt darbot.

Zur Zeit des großen Feuers hatte der Ver
ein ſein Hauptquartier im Deutſchen Hauſe,

an der Ecke von Wells und Indiana Str. Er
büßte damals ſein ganzes Archiv ein; nur die
im Jahre 1865 von dem Schützen-Verein ge
ſtiftete und heute noch hochgeehrte Vereins
Fahne wurde durch den wackeren Schützen

Martin Grau gerettet.

Aber auch aus dieſem zweiten Heim wurde

der Verein nach 24 jährigem Beſitz durch die
beſtändige Ausdehnung der Stadt verdrängt.
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In weiſer Vorausſicht dieſer Möglichkeit wa
ren bereits 51 von den 80 Acres in Bauſtellen
ausgelegt und durch Loos an die Mitglieder

verkauft worden. Betreffs der übrigen 39

Acres wurde im Jahre 1893 ein vortheilhafter
Verkauf abgeſchloſſen, und an Stelle davon in
Town Palos, etwa 20 Meilen von der Stadt,

ein ſchönes Stück Waldland von ungefähr

gleicher Größe und in romantiſcher Umgebung

erſtanden, auf welchem noch im Herbſt des
ſelben Jahres nach den Plänen des Architekten
Wm. Strippelmann und unter Leitung der
Herren Alb. Boeſe, Vorſ., Geo. Kühl, Wm.
Hartmann, Carl Findeiſen und F. Toggen
burger als Bau-Comite mit der Errichtung

eines allen Anforderungen der Neuzeit ent
ſprechenden Clubhauſes und eines geräumi

gen Schießſtandes für hundert Schützen und
mit 13 Scheiben begonnen wurde, die am 6.

Juni 1894 eingeweiht werden konnten.
Zuvor aber hatte noch aus Anlaß der Welt
ausſtellung auf dem alten Schützenplatz vom

Juni bis zum September 1893 ein großes
Internationales Wettſchießen ſtattgefunden,

an welchem Schützen aus aller Welt Ländern

theilnahmen – ein gewaltiges, aber mit glän
zendem Erfolge zu Ende geführtes Unterneh

men. Außer den Geldpreiſen im Betrage von
815,000, die den Siegern zufielen, erhielt ein
jeder Theilnehmer eine höchſt kunſtvoll ge

ſchmückte Columbus-Medaille zum Andenken.

Folgende Schützen wurden ſeit der Incor
porirung im Jahre 1865 durch Wahl zum
Präſidenten ausgezeichnet: A. Miller, (Frie
densrichter), J. G. Gindele, ſtädtiſcher Com
miſſär der öffentl. Arbeiten, Otto Mutſchlech
ner, der älteſte deutſche Weinhändler, G. B.
Müller, (Buffalo Miller), Geo. Oertel, (der
Herbergsvater der Schuſterherberge an N.
Clark Str.), John A. Huck, A. Boeſe, J. B.
Gartemann, J. C. Hefner, Chas. Schotte,
Ambroſe Andrée, Otto Naef, N. M. Plotke,
Hy. Klare, Edw. Thielepape, Oscar Mat
thaei, Hy. Thorwart, Dr. Merkle, Geo. Kühl,

Carl Findeiſen und jetzt Geo. Kerſten.

Der Verein zählt jetzt 200 Mitglieder, da
runter 50 aktive Schützen. Reguläre Schieß
übungen finden zweimal in der Woche, Don
nerſtags und Sonntags ſtatt. Ehrenmitglie

der des Vereins ſind die Pioniere Geo. Beut

tenmüller, Alb. Boeſe, Joſ. Hof, Wm. Böh
mer, Martin Grau und Rudolph Grimm, ſo
wie G. Neitzel, Wm. Hammel und der Bürger

meiſter Carter H. Harriſon.
Außer dem Chicagoer Schützenverein be
ſtand längere Jahre in Chicago der Nord
Chicago Schützen verein, der ſeine
Schießübungen im Nord-Chicagoer Schützen
park, an der Weſtern Ave. nördl. von Belmont

Ave. abhielt, der indeſſen nicht ſein Eigenthum

war. Beide Vereine verkehrten ſtets freund
ſchaftlich miteinander, und als er ſich im

Jahre 1895 auflöſte, traten viele ſeiner Mit
glieder in den Chicagoer Schützenverein über.
Nur wenige Jahre jünger als der Chica
goer iſ

t

der ſehr ſtrebſame Schützenverein
von Joliet, der etwa 90 Mitglieder, da
runter eine Anzahl ausgezeichneter Schützen

aufzuweiſen hat. E
r

beſitzt eine ſehr ſchöne

Schießhalle mik hübſchem Park. Dort wurde

im Jahre 1896 eine Tagſatzung der zum
Weſtlichen Schützenbund gehörigen Vereine
abgehalten, auf welcher die Vereinigung mit
dem Ober-Miſſiſſippi-Bezirke unter dem Na
men Weſt-Central-Schützenbund von N.-A.
beſchloſſen und Joliet zum Vor- und erſten
Feſtort beſtimmt wurde. Demgemäß fand

dort im Jahre 1891 das erſte Bundesfeſt die
ſes Verbandes ſtatt. Der Jolieter Verein
wurde 1865 durch Friedr. Sehring, Jacob
Schott, Joſ. Brauns, F. Praſold, Fr. Beut
tenmüller und C
.

C
.

Braun gegründet, und
im Jahre 1867 incorporirt. Von den Ge
nannten lebt nur noch C

.

C
.

Braun. Von

Pionieren gehören dem Verein noch an: John
Theiler, Aler.Groß, Chas. Werne, Anton Wag
ner, Edwin Porter und Jas. Reichmann, die
ſämmtlich d

ie Ehrenmitgliedſchaft genießen.

Nicht ſo groß, aber der zweitälteſte des
Staates, iſ

t

der Schützenverein der
Stadt Peru. Er wurde ſchon im Jahre
1861 von den Schützen Nadler, Jais, Oben
auer, Hund, Böhme, Heiſt, Dornbuſch, Neitzel,
Köhler, Schlingmann und Schönbeck ins Le
ben gerufen und noch im gleichen Jahre incor
Porirt. E

r

vermehrte ſich ſchnell und konnte

noch während des Bürgerkrieges einen ſchön
gelegenen Schießplatz erwerben, und mit allen
nöthigen Gebäulichkeiten verſehen. E

r

hat

ſich a
n

allen Bezirks- und Bundesfeſten bethei
ligt und ſtets werthvolle Preiſe davongetragen.
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